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icherl ich ist die aus
geriunite, unwiitlich
gewordene Agrar
landschaft nur ciiie

Ursache des sehr kumplexen
Niederwildrückgangs, aber
das Ausmal3 clieses Dilemmas
ist so groB, dass alle Register
der Wildhcge - Jagdschtttz.
Füttcrcing tinci Biotopveibes—
serting — gleich7citig gezogen
weiden müsscn
In Mitteleuropa, das ur—
sprünglich fast vollstindig
bewaldet war, blieben clie
f-Tecken frilher als Relikte der
Waldvegetalion nur auf den

nicht kultivierha en Rest—
flichen in der Feld Uur erhal—
ten. Doch clie Gehölzstreifen
waren nicht nutzlos, denn sie
bezeichneten Eigentumsgrcn
zen, hütetcn als natürl iche
Ziunc das \Veidcvich und bo
ten ihm Schatten. AuBerdem
waren die 1 lecken noch schr
wilikommene Brennholil c—
feranten, die im Rhythiuus
von 15 bis 20 .Jaluen abgc—
schiagen werden konnten, oh
ne an Wuchsfi-ecidigkeit zu
verl ieren. Vor al 1cm jedoch
lieferten sie Windschutz fOr
die Gehöfte, Feldfrüchte unci

den Boden. Dicse Wind—
schutzwirktmgen sinci auch
heute noch die besten Argu—
mente ztim Erhalt der
1 tccken!

‘ViHcIscI1uL7 LIDCI

t I1(IWiJtSCI1f

1 lecken, Feldgehölze uncl So
li tOrbOtimc crhöhen clie Ra ci—
hcit einer Lancischaft unci he—
wijken ciiie merkliche Wind—
bremsung in der hoclennahen
Lii Ftschicht. Auf cliese Weise
wircl auf leichten, sandigcn

l3ödcn clie ‘‘Vinclerosion ver—
hindert, die ansonsten hei
trockener Wittcrtmg und vege
tationslosem Zustanci unver—
meidlich ist. Die R(Tizienz der
Wi nclschutzwi rk wig richtet
sich in erstcr Linie nach der
Wuchshöhc der 1 lecke, clenn
die Rcichwcilc der Winclbrem—
sung betiOgt elwa das IS— his
25 Cache der Ilcckenhöhe. In
clicscm Ziisammcnhang sind
Iockcre, zci 3t) bis St) Prozeni
windclurchliissigc 1 lecken
günstiger als maucrart ig clich—
te 1 lecken, dcnn aufdiese Wei
se werden Lullwirbcl, clie zti

fitiiLIhh die llevic; i,iliher, dereii Ite ietc’ noch
sohi ie luis lIherl6e.! i,ihvise,i — (ür (los Nip(lc’I—
vhl sind donit 1 osIe Voi iIsselzIulgen egeheii.

1 Jc’chv )1,llofl,ahl hin cioes Itevï, inlialjeis in, WH,I t Lj,iI)4[—
gisdieti: Liii ei Mi; Idife sehier Mii jliger iii ii! iiiii ei si iii ,i ,n,
dci öt lichen NABL 1 Kieisgriip1w ciii siclil eiiw iiei ;‘ t Ieiiw.

t lechen tinit St i ei itit I,ii one ;iII
i’ ,ht,i ,\iIi uh -...,a, Ii,ilisiIiii
itie Ni,lpr, iht’;i ier hen ,nsoIIIuhi

‘

Die lieckenlosen Agrarlandschaftcii iii Ostdentschland hal)c.1 die Anlage neiier Ileeken I,esoiulers nBuig.



renzgraben)

Lagetgetreide flihren könnten,
vermieden.
lür den Landwirt als Ci rLlnd—
eigentümer ist entseheiclend,
dass au t’ der windabgewand—
ten Seite der Ilecke die Luft
rtihe zu mehr TaILbL Idung
1111(1 weniget Verdunstting.
also einem insgesamt günsti—
geren Vv’asserhatisha Ii führt.
Dadurch cigibt sich in der
Reichweite des Wind
schutzes em landwirtschaft—

1ier Mehrertrag von — je

Art der Kulturpliance —

sechs bis 20 Prozent.
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iesg.tI si,I
elit ,elieia.

1
NiI t ist tihitine,

steiiiije SIiiihite
uit stl ilechter

‘VLisscrVcisotgUng

‘htiIeie, s(Ihlfig—
lehndge Statidurle

ii uit uuicist uusreicl cii—

der VVuusserversorgung

NiIitstcreche,

11111114)SH Slatidorie
nit inunuer duuusreicluen—

uler ‘vVss’’ersorgung

* hei 1 etkcuu in Ahi

Voraussetzung tilt den Erhal t
oder die Neuptianzung einer
t tecke ist natLirlich das Em—
verstiindnis des Grund—
eigenidmers. Dieses ist oh
leichter zu bekommen als ge
dacht, denn als ortskundiger
J5ger ahnt man ztimindesi,
welehe ]agdgcnossen cme
1 lecke atif ihrem Grund tole—
rieren, ja vietleicht sogar be—
grülien würden. Dabei kom—
men uit fclie Grttndeigentümer
keinerlel Arbeit oder Kosten
zu, denn die Gehölzpflan—
zung wird von den Bundes—

l5ndern otter den Landes—
jagdverbinden total bezu
schtisst tind die Plianzarbej—
ten können von den Revierin
habern und ihren M itj5gern
voigenommen werden.

îört.Ierf)togralmne
Well das Pflanzen von
1 lecken aus ôkologischen und
lanclschat’tsiisthetischen Crün—
den wünschenswert ist, haben
alle BundesEinder ,,l-lecken—
Förderprogramme” aufgelegt.
U bernominen werden die

Kosten der Baumschule und
em Verbi ssschutzzaun, doch
das Durchführen der Pflanz—
arbeiten wird vom Antragstel—
Ier als Eigenleistung erwartet.
Auch die Anlage einer soge
nannten ,,Benjeshecke” aus
Totholz beziehungsweise ei
nem Gehölz-Totholzgemisch
ist Rrderungsfuihig.
Antragsberechtigt ist ntir der
Grundcigentümer tLnd zustiin—
clig lOr die Antragsunnahme
und die Beztischussung sind
die Unteren Natttrschutz
behöiden der Lanclratsiinfler.

;td

l<teiiist riucher
Wiiclishölie 2-4 iii

(r(sLriucher
‘iiclisluölue uluet 5 uit

7,0 - 1,2

l1i iii ne

II. Ordntuuig (15-25 in)

1,3 - 1,8

- Biiiiue
t. Ordnuiuug (Ober 25

2,0 - 3,0

1,2 - 1,6

3,0

7,8 - 2,2

- 4,0

3,0 5,0

1,6 - 1,8

4,0 - 6,0

2,2 - 2,6 5,0 - 6,0 6,0 - 7,0

t von den BtucleneigcnsuIuaften mud der geuuclisiIu heslimunien Wiuclusleistung der Buunu— unci Sirdnucluarten.
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In manchen Bundeslindern
vertdgen die Lanclesjagdver
bindc über cigene Förder
möglichkciten zur Biotopge—
staltung. Damit ist clie Neuan—
lage einer t-Jecke oder das
Setzen von fruchttragendcn
Einzclbicimen ebenfUls fi—
nanzierbar — aber voirangig
sollten die viel gröl3eren
staatl ichen Geldtöp Fc in An—
spruch genoinmen werden

Das ist zu beachten
Um die finanzielle Unlerstüt
zung ncuer 1 lecken nicht an
überhöhten Pflanzkosten
scheitern zu lassen, sol Iten
grundsitzlich immer prcis
wertc Gehölzpflanzungen an

0 ges[reht werden.
kommt der WahI des Pflanz
verbancies ciiie entscheiclcnde
Bedeutung zu. denn nur so
kann der gröf3t Kos1enfiktor,
die Zahi der henötigten
Gehölze, vermindert werden.
Auch clie Nolwendigkeit tilt
den oCt sündhaCt teuren Ver—
bissschutzzaun kami drastisch
vermindert werden, wenn man
in ncuc Hecken deutlich mehr
Stiicicher als Baumarten
pflanzt. Em Verhiltnis Biuine:
Groflstriluchcr: Kleinstricicher
= 1:2:5 ertibrigt iti den meis—
ten Fillen den Zaunschutz,
wei! dann die wenigen
einstilmmigcn uncl deshalb
chronisch Fcgcgcfihrdeten
Biumchen unter ci nen prcis—

verteren Einzelschutz (Plas—
tikspitale) genoniiieii werden
können. Die mehrtricbigcn
Strauchartcn ven lagen den
Verbiss besser als Biumc tind
überleben meistens auch
schwerste Fegensch&len.
In den auf natürliche Weisc
entstandenen ,,Naturheckcn”

hefinclet sich die Masse der
höherwüchsigen Baumarten
und GroBstriluchcr in Zen
trum der 1-lecke tmd clie nieci—
rigbleibcnden Kleinstdiuchcr
gecÎeihcn mehr an deren Rin—
dern. Daraus ergiht sich die
dachartige Struktur der Nattir—
hecken. Diese Gehöi7arten-

verleilcing entsteht mi Latif
der Zeit unter dein Emfltiss
tinterschiedl icher Konkcirrcnz—
cinflüsse und sollte hei Nect
pflanzungen inimer nachge—
ahmt werden.
Natürlichc l lecken werden mi

ihren Riinclern, teilweisc atich
in ihreni 1 nneren, von Grilsein
und krautigen Pflanzen be—
gleitet, die dort cigcnc
.,Saumgesellschaften” ausbil—
den. Für das Niccierwild st
dieser dichte Gras—/Kriiuter—
bestand der Saum7onc sehr
wichtig, denn er bietet clem
Jungwild durch die Kombina—
tion in it höherwüchsigen
Gehölzcn den clenkbar besten
Sichtschutz, viel pflanzliche
Asting und ciiie grol3e In—

sektenvielfalt. Aus cliesein
Grunci soilten die l-Ieckcnriln—
der unregelmif3ig uncl liii t Vie
len Duchten gestaltet weiden,
clcnn dann ergchcn sicli fiir clie

VahI dr
teIJi)Iiartet)

Grundlsiit7l ich sol ten hei tIen
WahI der 1 lcckengehölie clie
in der jeweil igen Region vor—
komniendcn II eckengesel t—
schaflen naclieinpfïinclen ver—
den. Ferner soliten heitnische
Arten hcvorzugl weiden, clenn
flemdliinclische ( ehöle sind
meist nicht so stanclontgenecht
und vor allem weisen sie viel
wenigen Insekten act t 1-Em—
sichtlich des Nieclerwilcles
sol Iten jene Geliöliarten be—
vol7ttgt werden, die in [3latt,
Knospe oder Fruclit gerne an—
genomnicn werden. UncI wcnn
[3ittme in einer I lecke volge—
sehen sincl, clann sinci frttcht—
tragende Arten wie Eiche,
Speierling, Vogelheene, Vogel
kinsche cind \Vildapfel 7t1 bc
vorzugen.
Natirlich sincl clie Stanclortan—
sprüche tIen Bilttiiic ïu beach
ten, obwohl clie meistcn
Gchölzartcn cme grilBere
,,ökologische Atnplitudc” aut
weisen tind nicht ncir aufeinen
bestiminten Standorttyp angc—
wiesen sind.
fVIit clem Erhalt heziehungs—
weise der Neuanlagc von Felcl
hecken und fruchttnagenden
Ei nzelbici men verbessent der
]iger clie Lebensbed i ngungen
des jagclbaren Nieclerwilcles.
Doch hegerische Wuncier sind
nicht zti erwartcn, detiti mit
den GehöI7en scham man min

4I

POan’— I)riecks— ()udcIrnt—
abstiiid (in) verband t’erbaml

1,0 11547 10000

1,2 8019 6944

1,4 5891 5102

1,5 5132 4444

1,6 4511 3906

1,8 3564 3086

2,0 2887 2500

2,5 184$ 1600

3,0 1283 1111

3,5 943 816

4,0 722 625

5,0 462 400

6,0 321 27$

Saumpflanzen gtöllere Frei—
ricinie, die nicht wcggepflügt
werden könncn. Auch witt!
dtinch solche ,,Sukzessions
flichcn’’ viel Pflanzinaterial
gespart tint! die gan7e 1 lecke
wescnt Ii uh k i stengünst gen.

.
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* Zt HunB’IIIlang 7viscI1(’I1 Pt1iii,nIjsl;nict, Vcrhnpitisforiii
und dt’r ht’nöIigIn lntil tr fltdiüIi It’kiar

flei 1 h’ck’ii, 41i(’ entiang von tVegeii gepflanzt verde.i, sollien
viel ttornige St rilticlier in tien heitlen it t erIt’ii Ptlan,, eihen
iervenctet we, den. Nar Ii einc’n, wh’tierhohp,, ,,ICöpfeii” tliewr
ivirluritreieite,i i Iinranduitg tvachsc’n these Striuehie, iie—
s)iHh;’rs chirhi, so CInGS nicht rio Jeder hi,win h



l).is Ii in,re cii ier all cli, tIir
lCiiiserieit iingelegleu
,,l asnuenreniise INleli

.iglisctieiii .iiister; Usiler
eiiiein lichtei i Selilrin
ii,elit t .ageiIer [ichcu iiinl
ilniringt on ciner itnihirela—
(Iringlieheil Dortienheeke
4’unleli gils l)cckiing uur

vciiige, vilItergriine Slrüielier
(der /eit ents1ii-eclieiid teils
Ioten) gepilanzt. Die Ihisse

<Ier t licht isi audi nach
80 Jalireii <mcli ciiie

,,S11111n,mimiem igstlIsclmaft”.

die Voraussetzung flir das bes
sere Lehcn tind Uberleben des
Wildes. Ob im Enitcflèkt mehr
1 lasen, FasLlnen tind andere
Lebewesen in einer Hecke
leben können, wiict olfensicht—
heb von einigen noch rele—
vanleren Einflussgröfien be—
stmnit. Unler hetttigen Ver—
hiltnissen scheint der überho—
he RiubercIrtick zun hegerisch
limitietenden Faktor geworden
zti sein. Da hilft keine Biotop—
verbesserting, sondern nur ci n
effektiver Jagctschtitz! S

— Bodeit—
siiitegeIiiII I Gesdi leclit s- Wuchs hÖI ie

reife ach Jalireii max. in Meler

*
von sel t tcgei lët(IÉ’.’(’Il hei iiiscliën 1 IeclseIlgeIlöltc1fl, clie VOIlI Wild h)UvnrcLlgt angenoinnien werden.
i\hle II dicsl.a ahnll nicl it geliI)nten II inliscllen ChöIiarinn Slilti heini Wild titeist weniger belicht. TrotzIlelt) solhien attelt dieso
(eIIIzrteit —• tno tiur Arictivielhili ‘uien — iii hcschranktcr Mcnge titiigep[Iauttt werden.
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